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Ergebnis von Stuttgart: Eine Bürgermeisterunion 
PnDcoli-Poaeet ktladlgt Vtaa-Brleldatenmg ea ltlr VentiD.dlguagsbesudae aa 

. I tat t g 11 r L - Der KongreB deutsdler und zung der Bürgermeisterkonferenz die Teilnehmer , 
JranzGslsdler BUrgermelster in Stattgart hat am zu ihrer Arbeit. Die Bestrebungen der Bürger
ISiiDlltag besdllollen, eine "Internationale Union meister verglich er mit der Arbeit an einem Go- 1 
l'OD BUrgermeistem zur deutsch-französlsdlen belin. Da jeder Arbeiter in einem Jahr nur einen 
Ventlndlgung" zu gründen. Die Vertretung und qm herstellen könne, müsse an allen Ecken und 1 
GesdliHsfUhrung der Union übernimmt ein Ar- Enden des Teppichs gearbeitet werden. So ar
beltsaassdluB, dem zwei Deutsdl.e, zwei Franzo- beilt•eten nun auch die Bürgermeister an ihrer Ecke• 
aea und zwei Sdl.welzer angehören. Der Arbeits- damit ein Gewebe entsteht, an dem sich je- ' 
aussdluB bildet unverzüglicb Fachkommissionen des Auge ergötzen könne und damit man morgen 
Jtlr vendlledene Arbeitsgebiete. in einer fri·edlicheren und sicheren Welt leben 

In einer Entschließung werden die Bürgerme.f- dürfe. Francois-Poncet sagte im übrig·en noch, daß 
tter Deutschlands, Frankreichs und anderer Län- die Visa-Vorschriften für die Einreise deutscher 
der eingeladen, dieser Union entweder als per- Bürgermeister nach Frankreich gelockert werden I 
tönliehe Mitglieder oder Im Namen Ihrer Städte sollen. Er werde jedem deutschen Bürgermei- t 
beizutreten. Die deutsdien Bürgermeister haben ster, der Im Interesse der deutsdl-französ!schen ll 
filr diesen Sommer eine Anzahl junger Mensdlen Verständigung nadl Frankreich reise, das Vi- u 
e.ua Fmnkreidl zu einem mehrwöchigen Aufent- sum erteilen. Auch den Behörden in Frankreich 11 
Jlalt in Ihre Städte eingeladen. Ferner wurden werde er für Ausreiseanträge französischer Bür- d 
von deutschen Bürgermeistem französische Ge- germeister nach Deutschland eine ähnliche Re- a 
melndebeamte oder Geme•indevertreter zu einem gelung empfehlen. Iu 
Studienaufenthalt nach Deutsenland eingeladen. 

Die Absdllußreaolution des Treffens enthält 
folgende p r a k t 1 s c h e Vorschläge, deren Ver- lr 
wlrkHdlUng dem gegenseitigen Vexstänpnis die- In fftnf Minut~n unterricht~t d 
nen soll: Bei Besudlen von Franzosen und von d Auf FQrderung der SPD und des Zentrums 
DeutsdJ.en Im Nachbarland soll die Aufnahme tritt der Bundestag bereits morgen zu einer Sit- D 
!n der Familie dem Aufenthalt im Gasthof vor- zung über den · Beitritt zum Europarat zusam- le 
gezogen werden. Besuche jugendlldJ.er Menschen men. Da die Regierungsparteien mit Rücksicht a· 
aollen besonders gefördert werden. Zu dem Aus- auf den Gesundheitszustand des Bundeskanzlers d; 
tausdl von Lehrlingen und Arbeitern soll audl die Debatte erst in der übernächsten Woche wün- Zl 
ein Austausch von Tedlnikem und von Sdlü- sehen, wird die morgige Sitzung voraussichtlich 
lern gleichartige·r Berufsschulen treten. Der Aus- nur kurz sein und als einziges Ergebnis eine bc 

Vertagung bringen. a1 
tausch von Kultur- und Dokumentarfilmen sowie Der stellvertretende Ministerpräsident der s1 
von Rundfunksendungen soll besonders gepflegt Sowjetzonen-Republik, Walter Ulbrich, ist am K 
werden. In die Haushaltspläne der Gemeinden Sonntag in Begleitung des Ministers für Handel dE 
sollen angemessene Beträge für die praktische und Materialversorgung, Georg Handtke, und der K 
!kommunale französisch-deutsche Verständigungs- Staatssekretäre Ackermann und Leuschner nach lic 
arbeit eingesetzt werden. Alle diese Maßnahmen Warschau gereist. Sie werden über eine ver
dürfen nadl den Stuttgarter Beschlüssen nicht nur stärkte wirtschaftliche und kulturelle Zusammen- ki 
eine kleine ausgewählte Schicht erfassen, sie sol- arbeit zwischen Polen und der Sowjetzonen-

Republik verhandeln. vc 
len tief ln die große Masse der Bevölkerung Die Sowjetunion ist verpßichtet, die Listen der nii 
beider Länder eindringen und dadurch eine im- in der Kriegsgefangenschaft verstorbenen Deut.;. H 
:i:ner bessere Verständigung ermöglichen. sehen zu veröffentlichen. Ein maßgebender Beam- bl 

In einer anderen Entsdlließung erneuerten die ter des amerikanischen Hohen Kommissariats sie 
französischen und deutschen Bürgermeister nach- wies jetzt dara~f hin, daß . die Sowjetunion die de 
drüdclidJ. den Ruf, so schnell wie möglich die Genfer . Konvention UJ?terzelchn~.t hat, nach der 
Paß- Devisen- und sonstigen Grenzschwierigkei- sie Knegsgefangenenhsten. veroffentliehen und tei 
t ' b 'tl verstorbenen Gefangenen em 'humanes Grab ge- 'ha 
en zu ese1 gen. 

1 
ben müsse diE 

Der französische Hohe Kommissar Francois- Professo; Carlo Schmid (SPD) bezeichnete die ,.d, 
Poncet beglückwünschte auf der Abschluß-Sit- Bundesrepublik Deutschland als ein .. PrntektnT':>t h<> 


